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Dos Urbild Ser lulien Sorel
î^ "kreLch rüstet zu einem literarischen Jubiläum , das diesmal

ijt
eiljgrii Dichter , sondern einem Buche gilt : in diesen Wochen

"er « -sbbrhunderi vergangen , seitdem St endhals berühmte -
le°»- » ”Kot und Schwarz " vollendet ward , einen Ver -
brdn. » ^d und in die Druckpresse ging . Das Werk, das zu den

Ä ^npste» Schöpfungen nicht nur der französischen, sondern auch
« Htetatur gebürt , bat längst in Uebersetzung auch in

Wi 9 "** seinen Weg gemacht , weil es nicht nur eine Gipfel .
|eC“nß Psychologischer Seelenforschung darstellt , sondern auch einen
,,jj ^ wabren Ausschnitt aus der Provinzgesellschaft der Restau -
h^ ^Äüit umschließt. Weniger bekannt dagegen ist , daß die äußere
°on>

** 5 Romans , wie bei F l a u b e r t s „Madame Bovarq " ,
; . ii,^ chjter getreu nach der Wirklichkeit durchgepaust wurde ; das
Lt . stammt aus dem Gerichtsbericht , das Seelische von" MH „ i
B̂ ffeutien Sorel . um den sich der Roman dreht , hieß in Wirk-
ÜSrfir o? nl0 *ne Dertbet und war ein Hufschmiedesohn aus dem

Branques im Departement Jsere . Zart , schwächlich, träu -
CjW . aufs Lesen versessen, taugte er wenig zu dem Muskel »
Kr * seines Vaters , aber da der Ortsgeistliche seine ungewöbn »

p geistigen Anlagen erkannte , nahm er sich des Knaben för-
J . «nt. Müsset bat einmal geschildert , wie in der Epoche nach
s^ltion und Napoleon allen aufstrebenden , klugen Köpfen aus
Bauern - und Kleinbürgertum das erbarmungslose Gebot ent *

^ klang : Werdet Priester ! Auch für den jungen Bertbe
tc5, da er weder zur begüterten noch zur herrschenden Schicht
P», keinen anderen Ausweg : er mußte Priester werden . 1818
f "er Mnfzehniäbrige in das Kleine Seminar von Stendbals

- ®rttsstadt Grenoble ein , aber ob er auch Vorgesetzten und Mit -
W 'ttt sanft und unauffällig erschien, so brannte doch die Flamme^Minmter Sehnsucht in seiner Brust und ließ ibn in den klei.
^ -Zellen und stillen Gängen der Kleriker -Pflanzenschul « nicht zur

gelangen . Unfertig in jedem Sinne des Wortes kehrte er,
EL * dem Dorwande zerrütteter Gesundheit , nach vier Jahren
suchen Studiums in die Heimat zurück .

der Vater Derthet nicht daran dachte, einen Herumlungerer
^ iMfüttern , erwirkte er für Antoine in der gleichen Gemeinde

Hauslehrerstelle bei der Familie Michoud . Der nur in aller
tzMreisbeit beschlagene Seminarist trat hrer in einen ganz neuen

^ Ard de la Tour nennen börte ; mit Vorliebe berief er sich i
ijl . « etter Gerichtsrat in Grenoble , der bald in der Pariser Kam -
iö Unter den Gesetzgebern des Landes sitzen sollte . Aber das Herz
BjS Antoine bis »um Hals hinauf , als er Madame Eulalie
u 'Mud im Zauber ibrer fraulichen Reife vor sich sab. und auch
^ verwöhnte Dame blickte mit angenehmer Verwunderung auf den
tölleR Sausaenollen . der nicht , wie erwartet , ein linkischer Dorf -

(jeuet ver ounueu 4iuu *u um ; ein luuuet uu
L* ude wirkte . Nach ewigen und unveränderlichen Gesetzen fanden

;
®te Fünfunddreißigjäbrige und der Zwanzigjährige .

^ uszebn Monate voll heimlicher Süße — dann kehrte, da auch
Ehrgeiz in seiner Seele bohrte , Antoine in das Seminar ,

tz
'3Rwl nach Bellay , zurück . Aber unerträglicher noch war es als

Vjw Jahren 1818 bis 1822 : die Mauern des alten Konvikts
tajpit ihn zu ersticken , und Sehnsucht nach der toller denn je Be -

riß ihn im August 1825 nach Branques zurück . Katastrophe ,
^ ^Uurenbruch , Weltuntergang , da — zwei Jahre Trennung sind
^d? , « nge Zeit — Madames Blick ihn nur kühl streifte und er
•w “ 1*» unterm Dache der Michauds einen Medizinstudenten ge-
V

~ e, der sein Nachfolger nicht nur beim Unterrichte der Kin -
Wjjf fein schien . Dieser Tag warf Verthet für immer aus dem
ex

'"hen Gleichgewicht . Wie vor sich selber auf der Flucht , klopfte
kW einmal an das Tor des Priesterseminars , aber der seine
^ 7!'Sen Beziehungen zu einer Frau beichtete , war nicht mehr
»oj des Priesteramtes . Sein Vater jagte ihn mit Stockschlägen
Ho

»er Türe . Eine Hauslehrerstelle auf dem Schlosse von Cordon ,
&« ** ®*R«s Abends unter Mond und alten Parkbäumen mit dem

Schwüre tauschte, blieb Episode . Auch als Erzieher im
seines Notars ward er der inneren Rastlosigkeit nicht Herr,

gewann der Wabngedanke mehr Macht über ihn , er müsse
^ lorene Geliebte , die auf Erden ein Wall fremder Menschen

tejftv R
. absperrte , vor Gottes Richterstuhl laden und dort Rechen-

N r, Hchen für sein Leben , das ihr verfallen war . Am Sonntag
> 1 fv « Uli 1827 , sieht er sie in der Kirche von Vrangues im Ge -

. ntCR. richtet die Pistole auf sie , drückt ab. Doch er verwundet

sie nur , wie auch die »weite Kugel , bestimmt , ihn selber zu töten ,
rhm lediglich die Kinnlade zerschmettert. Er wird sofort verhaftet .

Auf die Kunde des ungewöhnlichen Ereignisses hin nahm alles
in hitzigem Für und Wider Partei . In dieser bleiernen Zeit , da die
Gewalt der royalistischen Ultras und der allmächtigen Jesuiten
jede Regung des öffentlichen Lebens erstickte , wurde die Liebes -
und Kriminalaffäre fast zur politischen Angelegenheit . Da die
Michouds zu den bewährtesten Pfeilern von Thron und Altar in
der Provinz zählten und Madame Eulalie der angesehensten Fa¬
milie des Kantons entstammte , tat die Gerichtsbarkeit verständnis¬
voll alles , ihre Gefühle und ihren Ruf zu schonen. Die Unter¬
suchung stellte keine unzarten Fragen , und das Schwurgericht zu
Grenoble verzichtete , da sie Krankheit vorschützte , großmütig auf
ihr Zeugnis . Den Geschworenen aber klang aus der selbstsicheren
Verteidigungsrede des Hufschmiedesohnes die Revolte eines Ple¬
bejers gegen die überlieferten und anerkannten Mächte heraus .
So setzte es für ein Vergehen , das bei den tausend mildernden
Umständen dem Täter heute ein paar Monate Gefängnis eintrüge ,
ein Todesurteil .

Nicht wenige Bitten um Gnade flogen Karl X . »u, aber das ,
was sich die Gesellschaft nannte , wollte Rache an einem Eindring¬
ling . Am 23 . Februar 1828 starb Antoine Verthet auf dem Scha¬
fott , freilich nur , um zwei Jahre später , da Stendhal den Prozeß
mit leidenschaftlicher Teilnahme verfolgt batte , als Julien Sorel zu
literarischer Unsterblichkeit aufzuerstehen .

Hermann Wendel .
*

Walther von der Bogelweide -Feier und Anschlubtagung in Würz¬
burg . Das Gedenken an den 700jährigen Todestag Walthers von
der Vogelweide wird von der Stadt Würzburg , wo sich Walthers
Grab befindet , am 10. und 11 . Mai eindrucksvoll begangen werden .
Bei der Kranzniederlegung am 10. Mai werden Oberbürgermeister
Löffler (Würzburg ) , Reichstagspräsident Lübe , Bundeskanzler a . D .
Streeruwitz (Wien ) , Reichsinnenminister a. D . Severin « u.a.m.
sprechen.
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Nebelt für eine Nacht ✓ Der Taschendieb und sein Freund ✓ Die Schlacht im Selter

vom Segelklub in die Unterwelt
Ein biederer Bürger , der sich im Alkoholrausch des Wider¬

standes gegen die Staatsgewalt , der Beamtenbeleidigung
und der Bedrohung schuldig gemacht hat , wurde wegen die¬
ser Vergehen vom Einzelrichter in Berlin -Moabit zu drei
Wochen Gefängnis mit Bewährungsfrist verurteilt .

Es ist etwas Seltsames um seriöse Bürger . wenn der Rebell in
ihnen erwacht . Meist endet die wilde Wallung in einer Kata¬
strophe, weil sich die revolutionären Komplexe spießiger Menschen
nicht ungestraft obreagieren lassen.

Herr Mutz ist ein Mann mit allen bürgerlichen Ehrenrechten ,
geachtetes Mitglied mehrerer Stammtische , Star eines Kegelklubs
„Alle Neune " und höchst wahrscheinlich auch — denn genau so sieht
er aus — Mitglied der Wirtschaftspartei . Daß ein solch nützliches
Mitglied der menschlichen Gesellschaft plötzlich von allen guten
Geistern verlassen wird und sich eines halben Dutzends mehr oder
weniger fürchterlicher Delikte schuldig macht, könnte fast der Vor¬
wurf eines großen Romans aus dem Kleinbürgertum sein .

Am Ende des Romans sitzt Herr Mutz auf der Anklagebank in
Berlin - Moabit . Neben Herrn Mutz, der sich gedankenvoll seines
kleinen gepflegten Spitzbart streicht und nicht verstehen kann, wie
seine still behagliche Seele eines Nachts so schrecklich auflodern
konnte , hockt Herr Lichtner — eine Nachbarschaft, die den guten
Bürger Mutz bis ins Innerste erschüttert . Denn Lichtners ebren -
rechtliche Bindungen an die Mitwelt sind immerhin etwas lücken¬
haft . Sein Vorstrafenregister läßt sich auch für Leute mit kräftiger
Lunge nicht in einem Atemzuge hersagen .

Wie kam der Kegelklubstar Mutz in so despektierliche Gesellschaft
- ? Eine » Abend » , nachdem Mutz sowohl am Stammtisch als
bei „Alle Neune " brausende Triumphe gefeiert und manchen Meet -
becher auf das Wohl des goldenen Mittelstandes geleert hatte ,
war er auf den verwegenen Gedanken gekommen, sozusagen inkog¬
nito mit den Niederungen dieser Welt in Verbindung zu treten .
Er batte am Stammtisch so manches Mal dieses ominöse Wörtchen
„Unterwelt " vernommen , und jedes Mal war ihm ein Schauer an¬
genehmen Erulelns den Rücken entlang gekrochen.

So kam es denn , daß Bürger Mutz in später Abendstunde dort¬
hin fuhr , wo es nach Ansicht aller Unterwelterverten am verwegen¬
sten zuging ; in die Gegend am Schlesischen Bahnhof . Hier geriet
der ausgebrochene Bürger , nicht unbeträchtlich animiert , in eine
einladende Kneipe , die bereits dadurch, daß sie im Keller lag , für
Mutz den Unterweltbegrisf in des Wortes klarster . Bedeutung
demonstrierte . Hier also ließ sich Mutz häuslich nieder , leerte
ungezählte „Becher" und „Mollen " , vermischte ihren Inhalt mit
diversen Kognaks und wurde mit der Zeit so vergnügt , daß selbst
der wetterfeste Wirt dieses Kellerlokals um eine Nuance bleicher
schien. Denn — das war das Witzigste an Mutzens unterweltlichem
Ausflug . — der Einzige , der, wie der Berliner zu sagen pflegt , „eine
riesige Lippe riskierte "

, war der Bürger Mutz , in dem alle ver¬
borgen schlummernden aggressiven Instinkte jäh geweckt worden
waren . Die anderen saßen still und bescheiden vor ihrem Bier ,

I
tranken , bezahlten , sprachen über dieses und jenes — kurz , sie be¬
nahmen sich so. wie sich im allgemeinen wohl auch Herr Mutz zu
benehmen pflegte : ganz bürgerlich , ganz brav , ganz still .

Nun , es dauerte nicht lange , da gesellte sich an die Seit « unseres
Abenteuerers eben jener Herr Lichtner , der ihn jetzt als Moa¬
biter Kompagnon so in Erschütterung versetzt. Lichtner , spezialisiert
auf Taschendiebstäble jeglichen Kalibers und auch sonst frisch und
unternehmungslustig , hatte sich bald mit Mutz eng befreundet . Mit
steigender Innigkeit Proteste sich das immerhin ungleiche Paar in
unentwegter Ausdauer zu, und Herrn Lichtner ging die neue
Freundschaft so zu Herzen , daß er sich nach schweren inneren Käm¬
pfen entschloß, Mutz gegenüber sein Berufsinteresse auszuschalten
und ausnahmsweise ehrlich zu handeln . Also blieben Brieftasche
und Uhr ungeschoren.

Doch das Verhängnis nahte trotzdem.
Als kurz nach Beginn der Polizeistunde Bürger Mutz zwei neue

Mollen verlangte , verweigerte der Wirt ihre Abgabe einesteils
mit Rücksicht auf die Polizeistunde , andernteils wegen der Ange¬
trunkenheit des Herrn Mutz . „Simmelhund - !" schrie Bürger
Mutz , „her mit den Mollen , oder . . ." — „Kinder "

, sagte begüti -
gend der Wirt , „seid doch friedlich . Morgen ist doch auch noch ein
Tag . Geht nach Sause und schlaft Euch aus ." — „Her mit den
Mollen - "

, brüllte Mutz und schlug mit der Faust auf den Tisch,
daß die Gläser tanzten .

Der Wirt , nunmehr nicht gerade liebenswürdig : „Nun Schluß !"
worauf Mutz , vom kuror bisi -onivus ergriffen , einen Stuhl erhob,
um den hartnäckigen Wirt mit rauher Hand zu Boden zu schlagen.
Der Wirt entwischte , alarmierte eine Polizeidovvelstreife , der sich
zwei weitere Beamte hinzugesellten : zu Viert gings nun in den
mutzlichen Kriegsschauplatz hinein .

■ „Sie können mich - " rief Herr Mutz den Hütern der Ord¬
nung entgegen und trank ihnen lächelnd zu. Mit finsterer Sachlich¬
keit antworteten die Beamten , die keinerlei Neigung zeigten , die
Mutzsche Einladung für ernst zu nehmen , geschweige denn von ihr
Gebrauch zu machen : „Kommen Sie mit !" „Stehen Sie stramm,Sie Esel , wenn ich mit Ihnen rede !" lallte der todesmutige Mutz,
„oder geben Sie mir wenigstens noch eine Molle Bier !" worauf
die Beamten 'den ungemütlichen Herrn ergriffen , um ihn zur Wache
zu bringen . Herr Mutz leistete heftigen Widerstand , schrie , kratzte ,forderte ungezählte Mollen Bier und mußte schließlich fast zur
Wache getragen werden . Lichtner leistete Beihilfe .

Der Richter , der das trockene Brot einer dreiwöchigen Gefäng¬
nisstrafe mit der süßen Pille der Bewährungsfrist milderte , äußerte
sein Befremden darüber , daß ein solcher Mann , Mitglied diverser
Stammtische und männliche Primadonna eines Kegelklubs so ent¬
gleisen konnte . Auch Herrn Mutz plagte eine ähnliche Empfindung .
„Meine Herren "

, sagte er, „es muß sich um einen Irrtum handeln ".
- und schrrtt mit bekümmerten Schritten gedankenvoll , den
kurzen gepflegten Spitzbart streichend, langsam aus dem Saal .

xLek So &h Wotan *
Ein Tierroman von Oliver Turwood

(Nachdruck verboten .)
1»ttn • MDRRöt€ er . vom reinen Zufall unterstützt , seine Geg»
iNW

1 k®3 Geäst niedrigen Unterholzes , verlor aber dabei ein
feiner Rase . Nun hätte er davon rennen können, doch

^ I»4 stürzte er sich aufs neue wie ein Pfeil auf die Eule und
nadelsvitzen Zähne in ihre Brust . Es war , wie wenn er

durch ein Kissen zu beißen , so dick und fest war dag Ge-
r un *) tiefer grub Billo seine Zähne ein , und in dem

Ast be
*

. 013 st® die Haut der Eule zu ritzen begannen , erwischte
!»* eine Ohr. Der Schmer » dieses Bisses war äußerst qualvoll

daß er noch eine viel verzweifeltere Anstrengung machte,
pt v

n*ct DOn Federn mit seinen Zähnen zu durchdringen .
des Gefechtes Lberschlugen sich beide und kamen unver -

r ^ de« Bäumen am Rande der Schlucht , durch die der
Rtund plumpsten den steilen Abhang hinunter . Wäh -

* fcht &I
8 den Grund hinunterrollten, verlor Billo die Eule

Kulmen ; sie aber hielt tapfer fest, und als sie unten
sstii.

~ eR waren , batte sie sich noch immer in Billos Ohr festge-

r,

I»
'Üoz s >& es blutete und in dem Ohr hatte er das Gefühl , als
n*«es DotR Kovfe gezogen . In diesem Augenblick brachte

b.» ,
"st^efübl die kleine Eule darauf , ihre Schwingen als

kĵ df>
»u gebrauchen . Eine Eule führt keinen richtigen

»tu 1 Cv * st® nicht ihre Flügel als Waffe benützt, und mit
nJjiejt j* T.!8eR Gezische begann sie Billo so schnell und heftig
»e« ! In ön bearbeiten , daß er ganz betäubt wurde . Er

^ er
" ®8®n schließen, und so schnappte er blindlings zu. Jetzt

stellaren ®®sten Male seit Beginn des Kampfes ein starkes
®°u^ugehen . Er versuchte sich mit den Vorderpfoten

die Eule hing sich wie ein grausames Schicksal
tl(t&e zs.® lest. In dem verhängnisvollen Augenblick , als eine

bist- selbstverständlich erschien, kam ihm aber ein Zu -
Ast , ^

' Gr erwischte mit den Fängen einen der zarten Füße
»» O 1» ft,j da stieß sie plötzlich einen Schrei aus . Endlich war

5h 1? mit einem triumphierenden Knurren zerrte Billo
Eule .

vJ 8rr 8 des Kampfes batten die beiden das Rauschenlt*t j^L.
3 Flusses unten in der Schlucht gar nicht gehört . Sie
mmen einen Felsen hinunter , und di« kalten Wasser

des vom Regen geschwollenen Flusses schienen noch einmal das
Knurren und Zischen der beiden kleinen Kämpfer zu wiederholen .

3. Kapitel .
Eine Rächt des Schreckens

Die kleine Eule fühlte sich in dem Fluß beinahe so sicher wie in
der Luft , nachdem sie einmal ein wenig Wasser geschluckt batte .
Leicht wie eine Möve segelte sie flußabwärts und wunderte sich —
diese langsam denkende Eule mit dem groben Kopf —, warum sie
ohne jede Anstrengung auf so schnelle und angenehme Weise vor¬
wärts kam.

Für Billo war es schon schwieriger . Er sank beinahe in die Tiefe
wie ein Stein . Es toste und brauste um ihn her. Schrecklich , er sah
nichts mehr und verlor beinahe den Atem . Er wurde von der
reißenden Strömung bin- und bergeschleudert und trieb fast sechs
Meter weit unter Wasser. Dann tauche er plötzlich wieder an der
Oberfläche auf und begann ganz verzweifelt mit den Beinen zu
rudern . Er nützte ihn aber nur wenig . Er konnte gerade ein - oder
zweimal rasch die Augen öffnen Und ein einziges Mal kräftig
aufatmen , dann geriet er aufs neue in eine Strömung , die zwischen
zwei umgestürzten Baumstämmen wie ein Mühlbach dabinschob, und
wiederum war die nächsten sechs Meter auch nicht ein Haar von
Billo zu sehen. Am Rande eines seichten Teiches , über den — ein
Niagara im kleinen — das Wasser hinunterschob , trieb er wieder
an die Oberfläche und wurde wie ein lebendiger Svielball fünfzig
oder sechzig Meter weit umhergeworfen . Dann riß ihn die Strö¬
mung in einen tiefen , kalten See , und endlich kam er , noch halb
tot , wieder zu sich , und kletterte mühsam an ein steiniges Ufer .

Lange Stunden lag er regungslos in einem Meer von Sonnen¬
schein. Sein Ohr schmerzte ihn sehr, und als er sich endlich auf die
Füße stellte , spürte er an der Nase einen brennenden Schmerz , wie
wenn er sie in ein Feuer gehalten hätte . Seine Beine und sein
ganzer Körper war wie »erschlagen , und er glaubte , das ärmste
Geschöpf auf der Welt zu sein , als er die ersten paar Schritte am
Ufer entlang ging . Alles drehte sich um ihn im Kreise . Vergebens
hielt er Umschau nach einem vertrauten Punkt , nach etwas , was
ihm den Weg nach Hause, »u dem Windbruch , weisen würde . Alles
war neu und fremd . Billo wußte nicht, daß ihn das Wasser an das
andere Ufer des Flusses verschlagen hatte und daß er wieder an das
jenseitige User zurück müßte , wenn er nach Hause finden wollte .
Da begann er ganz leise zu winseln . Sein Vellen , ja , das hätte
Erauwolf hören können , der Windbruch lag ja nur etwa 250 Meter
flußaufwärts . Aber Billo bellte nicht, der Wolf in ihm verbot es .
langsam trottete er das Ufer entlang , flußabwärts und entfernte

sich mit jedem Schritt immer weiter von seiner Heimat . Von Zeit
zu Zeit blieb er stehen und horchte. Der Wald wurde immer dichter
und geheimnisvoller , und die tiefe Stille bekam etwas Beängstigen¬
des für Billo . Noch eine weitere halbe Stunde dieser Einsamkeit ,
und er hätte sogar die kleine Eule voller Freuden willkommen ge¬
heißen . Er hätte sie nicht mehr angegriffen , sondern nur nach dem
Weg nach Hause gefragt .

Mittlerweile hatte er sich fast 1200 Meter von dem Windbruch
entfernt . Da kam er an einen Puntt , an dem sich der Fluß in
»wei Arme teilte . Billo konnte aber nur den einen der beiden
Wege wählen , den Arm , der eine südöstliche Richtung verfolgte .
Das Wasser floß gemächlich dahin . Es fehlten die Felsblöcke , wie
sie das Wasser anderer Flüsse umtost . Es war ein ttäger Fluß ,
schwarz wie der Wald und still und tief . Ohne es zu bemerken,
hatte sich Billo immer weit in Tusoos altes Jagdgebiet verirrt ,
deffen Stille seit dem Tode des Trappers außer den Wölfen von
niemand gestört wurde , denn Erauwolf und Wotan batten noch
nie auf dieser Seit « des Flusses gejagt , und auch die Wölfe bevor¬
zugten den lichteren Wald für die Jagd . Plötzlich sah sich Billo
am Ufer eines ttefen , dunklen Sees , dessen Wasser dick und träge
war wie Oel , und sein Herz büvtte ihm fast aus dem Leib , als ibm
etwas Großes , Glattes und Glänzendes an der Nase vorbeischnellte
und mit einem lauten Platsch in der Mitte des Sees verschwand.
Das war Rik, die Otter ; sie hatte Billo nicht kommen hören . Bald
darauf tauchte auch die Frau Niks , von drei kleinen Ottern gefolgt ,
aus der Dunkelheit auf . Vier schimmernde Wellen in dem öligen
Wasser waren die einzig « Bewegung , die sie binterließen . Was
aber nun geschah, das ließ Billo einen Augenblick lang sein Miß¬
geschick vergessen . Nik war bisher unter dem Wasser verschwunden
gewesen und tauchte nun plötzlich mit einer solchen Geschwindigkeit
unmittelbar unter seiner ahnungslosen Gefährtin auf , daß sie bis
zur Hälft « aus dem Wasser geschleudert wurde . Aber im nächsten
Augenblick war Nik schon wieder verschwunden , und wütend nahm
das Weibchen die Verfolgung auf . Billo sah das gar nicht mehr
nach Spiel aus , als sich »wei der kleinen Ottern auf die dritte
stürzten , die verzweifelt um ibr Leben zu kämpfen schien. Billo
vergab sein eigenes Ach und Web , und sein Blut begann wieder
rascher zu fließen . Er vergoß sich gänzlich und brach in ein freu¬
diges Gebell aus aber da waren die Ottern wie ein Blitz verschwun¬
den . Eine klein « Weile sah man noch Wellen und Kreise auf der
öligen Fläche des Sees , dann war alles vorbei . Schließlich zog
sich Mllo in die Büsche zurück und wandert « feine » Weges weiter

(Fortsetzung folgt .)
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\ Kteidermusseline bedncu . Meter s&? 48 -7

lOeiderktmstseide Meta* Mutter . . VT . . Meter » .* 68 .?

Indanthren -Kleiderdruck . Meter i .» 95 -?

Taftachotten rolno >kWWatooI«Io invIel .FarbstestUogea Mt . 1 >95

Delida ^ • ” b “ra ’K*°*<**id* B’wolle) In modernen kMnen 2 . 90

Dllrnna fB- mt>*rg-Kmlstttlcle mit B 'wolle) hochwert . KleMcr- 3 30

W Ollsf offe
Woll - Musseline aparte Dniclnnuster . . . . . . . Meter 1 . 45

Woll - Musseline "" f !*? 1 . 90

Woll - Crepe de Chine moderne Farbtone . . . . Meter 1. 90

Kleider - Tweed nene Ansmosterung . . Meter2,25
Flanell -Stoffe moderne Streifen Mr Bloten u. Pyjama Mtr. 2 . 85
Fresko - Noppe Wr daa prektltebe Sportkleid . . . . Meter 2 *90

Seidenstoffe
Toile de soie einfarbig , reine Solde . Meter 2 . 75
Foulard re *«e » elde In acbOnen Dettint ca. 90cm breit Meter 2 . 90
Toilf » dt » crn ' t» ff 1" * >" modernen , farbigen Satin - e Qft1 OUC UB bUie streifen , ca . 80 cm breit . Meter ‘ » ■UU

Crepe Chiffon6 . 50

Crepe Georgette S
,
7Ä ?Ä n

.
r
?
,
!
h
!r

.
F^ e“ S 6 . 76

Tweed -Oa» Meid der Salton*. ca. 90 cm
^
breit 3 30

« m

Albetter-BUdullgs-
Verein Karlsruhe

c. » .
EiaeueSBereinSheim

Silhelmstratze 1»

Heute Montag , den
ö. Mai 1930, abends
8 Uhr. im Saale unseres

BereinShauses

Lichlbildervortrag
von Max Löhner
Südamerika . Land

und Leute .
Wir laden unsere lb.

Mitglieder hierzu herz-
lichst ein. Eintritt srei .
Auch Gäste sind will¬
kommen . 3587

Der Borstand .

Billig !
Sd. Gummi -! E
Trenchcoat - ?
Sommer k

Flotte »«•
lasch- k;'
oll - Sl

Seiden - r
Daniels
MeHtlonslM
HMni8ir. 3ii. ur.
Ratenk aufabkommen .

Montag , den 5. Hai 1080 , von 20 bis 221/» Uhr :
Aus Anlaß des S Gesangswettetreits der
deutschen Dokomotivbeamten

I vS Bengalische Beleuchtung
kgufieiliea ) » des Sees und der Anlagen
^ Lampionschmuck. Konzent af®» § emein -
■ mchatta - CvcbesieirB
| An diesem Abend werden die üblichen ermäßigten Eintritts -
1 preise erhoben . 8 ( '

^ iiiHHiiiunmiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiminiiiiiiiimiiiik

1 Badiicne Hochlcbuie lür muliK
= Freitag , den 9. Mai, abends 8 Uhr
= in der EvangelischenStadtkirche .

1 Urnen -ton
| Meister der Evans. Kirchenmusik
| bis zu Jon . seb . Bach
Ü Veranstaltet vom Bad. Kammer-
= chor. Leitung : Frani Philipp .
= Mitwirkende:
= Profess. Dr. H. M. Poppen , Heldel-
2 borg, WilhelmKrauß, der Chor der
== Johanneskirche u . der Hochschul-
= chorunt -Leitung vonHCassimir ,= das Badische Kammerorchester.
D Motetten für a cappella-Chor von
2 Joh . Eccard , Heinrich Schütz
= und J . S. Bach
2 Motetten für 9 vierstimmige ChSre
= mit Orgel und Instrumenten
2 Orgelwerke von Brunckhorst,
= Scheidt, PachelbeL Walter , Bux-
2 tehude und J . 8. Bach

2 Programme zu 1 RMk. bei den
2 Musikalienhandlungen und an der
= Abendkasse 675
^ iiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnininiuHiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiir

Itorrea - und
Dai — wi n rrad
lehr gut , staunend billig
abzngeben. 3576

« osestrabe ». ».
Kaumun

Welch . Schneider liefert

3 Monatsraten . Offerten
unter Nr . 3569 an das

BolKsreundbüro .

Fabelhaft billig
gebe ich einige amrM UMlHl- und
gcsnmmmir . hochwertige Modell-
stUcke. ab, in afrlk. Birnbaum , Ulme,
ausl . Nußb, Birke, Rosenbolz , acM
Mahagoni, alle In Seidenglanz poliert ,
loh bitte um unverbindl . Besichtigung
Auf Wunsch Autoabholung . 3571

Eriebüudoitf.KarisPHtie
SiMnstrnds 23 TMMon 1216

Badisches
Landestbeater

Montag , 5 . Mai
*A 23

Th .-Sem . 1100—1200

DonLarlos
Trauerspiel donSchiller

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorser , Genier ,
Schreiner , Jank , Kallad,

Selling , Baumbach,
Brand , Gemmecke ,

Graf ,Herz,Hierl Höcker
Just , O Kienscherf ,
Kloeble, Brüter ,

v d. Treuck, Luther
Anfang 19' /, Uhr
Ende 22 ' /. Uhr

Preise A (0.70— 5.00 Jt I
- 071

Die. 6. 5. Minna von
Baruhelm . Mi . 7. 5.
Lohengrin . Do. 8. 5.
Angelina . Fr . 9. 5. Don
Carlos . Sa . 10. 5. Zum
ersten Mal : Marius .
So . 11 . 5. Die Jüdin .
Im Konzerthau » : keine
Vorstellung . Mo. 12 . 5

In der FestMarius .
Halle : m
Konzert

Sinfonie «

Heute 8» Uhr

Kop - Budrus
U. Dyk -

Im
Entsch .- Hampf:

Zlicti - Budrus
Ulehram-ßruneu/atö

NSHmaschiue
versenkb .,noch neu,billig
abzugeben. 3575

Klosestrake .9. II ,SkanMni

Wervegruppe soziuldem. Beamten
Bortrag
deS Genoffcn Profeffor Roßbach über

Irr taitc md die Hu*
bildung seiner Kinder
am Mittwoch , den 7 . Mai 1930 ,
abend » 8 Uhr , im Gartensaal des
„FriedrichShof ", Karl -Friedrichstr. 28.

ffluttcrtao Raftatt
Alle über 80 Jahre

alten Frauen undWit -
wen werden gebeten,
ihren Namen und ihre
Adreffe dem Vorsitzen¬
den de» Bundes der
Kinderreiche« , H . I .
Schmidt , Leopold-
feste 3, « itznteilen .

Der vorbereitende
Ausschuß . 953

3582

Mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
ladet srenndlich ein

Der Vorstand

Billiger Verkauf
der während deS . Jahrmarkts für Jung und Alt
verwendeten

Pcddigrohrtische, Peddigrohrseffel ,
Tischdecken .Vorhänge . Dekoration»
stoffe, Liegebetten aus Rohrgeflechl
Gebrauchs » und Haushaltung »
gegenstände aller Art a578

findet am
Dienstag , den S. Mai 1980 ,
vormittags von 8 bis 1 Uhr und
abends von 7 biS 10 Uhr in der
ftiidt . Ansstellungshalle statt.

Harlsruhe sctimledyrplatz Karlsruhe
Ü3I1 ! Diremor

'
o .

'
siav ' s HUlt !

Riesen • Sommer- Freilichtbühne
das größte und vornehmste Frei¬
lichttheater Deutschlands . — Maate
monlag . den 5. Mai, abends 8 'nÜhr .
große VolNsvorstellunj. — Jeder Sitz¬
platz nur 50 Pfg., Stehplatz 20 Pfg.
Große Pantomimen mit Feuerwerk .
Unwiderruflich lefztoAbschiedsvor -
stellung . Direkt D . Step . Weltfirma.

ßmielmger Anzeigen
Das im Gemeindewald sitzende Brennholz

muß bis längstens 15 . Mai d . I . abgeführt
fein. Das nach diesem Zeitpunkte noch im
Wald lagernde Holz wird zu Gunsten der Ge
meindekasse versteigert. 678

Knielingcn , den 1. Mai 1930.
Bürgermeisteramt .

Der Eberstall ist an den Sonntagen in den
Sommermonaten don 6 — 7 Uhr und in den
Wintermonaten von 7 — 8Uhr vorm , geöffnet

Knielingen , den 1. Mai 1930. 680
Bürgermeisteramt .

Todes -Anzeige
Allen Freunden u . Bekannten die

traurigeNachricht . daß mein lb . Mann ,
unser gt. Vater , Bruder . Schwager .
Onkel , Schwiegervater u Großvater

Karl Böille
Stäot . Arbeiter

Sonntag nacht, nach langem , schwerem
Leiden im Alter don 56 Jahren von
unS geschieden ist. 3581

Karlsruhe , 5. Mai 1930 .
Di « trauernde « Hinterbliebenen :

Frau Sophie Böttle Wwe.
nevst Kinder.

Tranerhaus : Gustav - Spechtstr. 1.
Die Beerdigung findet Dienstag .

6. Mai . 3 Uhr. von der Friedhol -
kapelle aus statt.

MNchk BkdtMIlichUk'

tzmdmrlotamiekteiirlite flk N
Das Verzeichnis der beitrqqsvsti ^ ^ lk«:

triebe liegt vom 5. bi» 18. Mai 11930 »»
^

° ^ ,-
Zimmer Nr . 36, zur Einsicht oSien .
wegenBeiziehung zur Dandwenkskamnierû
sind innerhalb 2 Wochen nach i^ cenvigu '!̂
Offenlegung an die Gemeindebehörde za --

Karlsruhe , den 2. Mai 1930.
Der Oberbürgermeister ^

Gebäudesondersteue r ^<r;
Die erste Monatsrate der Ge Händel"" ,

steuer für da» Rechnungsjahr 19-i0 ! > , »
April 1930 ) ist bis spätestens S .
zu entrichten. Wer dis zu diesem f
Steuerschuld nicht begleicht, hat .10 »- *

a,i
zugszinsen zu zahlen und außerwkw „
Vollstreckung zu erwarten . Ein :!
persSnliche Mahnung ergeht stniht "

Stadthauptkaff : . .

Todes-Anzeige
verwandten . Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung ,
daß meine liebe Frau , die treubesorgte
Mutter meiner Kinder, unsere gute
Tochter,Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante 5580

AnnnWngeb .Engethard
nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden am Sonntag früh sanft ent¬
schlafen ist.

Karlsruhe , den 5. Mat 1930 .
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen : Leopold Kühn .
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 2 Uhr von der Friedhos -
kapelle au» statt . TrauerhauS : Dur¬
lacher Straße 8t und Lohseldstr 26 .

muß heule jeder. Ss isl
kein schlechtes Rechen -
exempeZ für sämtliche
QeschäRsleule, wenn sie
mit dem Jnserat imVolks-
ireund kalkulieren

Air

Bei Forstwart Kiefer können Bohnenstrcken
abgchoit werden zuni Preise von 5 Pfg . doS
Stück. 679 !

Knielingcn, den l . Mai 1930.
Bürgermtifttramt .

Ittlv

SchulRanzen
Schulmappen
Aktenmappen

Musikmappen
Beschw .

.ämmie
gjj Kronen -

Die Inhal
Monat Sepvlwv^, pi
unter Re .
mtt91t . 33U »J- “> ]ftofTtdtthdlht ßJP -

slrade »I

stelltenbezw.ed"
Pfandscheine ^
hiermit aulgM
ihre PfänderMM
8. Mai 19tzl Lik
lösen oder dar“,rsr,i
gebracht kverve^ j-

Mbl. Zimmer
in ruhiger Lag«, eleltr
Licht , sep . Eingang , sok.
billig zu verm SB4I4

Postweg 21 .

Schlchimm«
ca. 25 Stück zu jedem
annehmbaren Preis zu
verkanten. 3503
Günstige Gelegenheit

sür Brautleute
Haln &Kflnzler

« Waldstriillc O
Kein Laden

und Weingarten ,
Jöhiinger -Straße 11

Gut erhalt . Garten¬
schlauch ca. 25 m lang
zu tauf gesucht . 91413
» irschner , OoSftr. 2

StSdt .Pfa «

,3m

UeberlOOgut
nuwnÄ
manteiM

v . io ^t aninzdg ^
u. Färb ., w»
rock -, Smo » ^Eutawayau '»,»

Hofen ,
neu u. gevr, ^
Gelegenh «' ^ >
ta . nene ,
Anzüge u. U

staunend « | Ä
ZSHringrkM -

^ SWSh
I * u

jf
* s

f » d
^ ir

p
’S '

Rm1. 110 oiJj
sind auf Pr"""

,)
theken evtl.
kleineren
vergeben . a -l)®1
Nr 3322 an Ö«® i
>reund »Büro

Sernsdacher^
Elektrische JnstallationSarb - i

^ ,
Ueber die mit dem Badenwerk beM

Ausführung von JnstallationSarbeirc
jenen Abmachungen herrschenanschew
Auffaffungcn. Wir geben deshalb ve >
hierüber folgendes vereinbart ist

. 1. Dar Badenwerk wird außer WJji
in Gernsbach ansässigen und
Elektro-Jnstallateurcn nur solche S" . t (t
zur Ausiühiung von Hausinstaua >> ^
laffeu, die über die erforderliche" J ' ■
niste verfügen und den im Jntere !>° i *
schlußnehmer an sie sonst zu nullend
verungen genügen . Ueber die Zw l, SlJM
scheidet das Badenwerk im Benchme
Stadtgemeinde . Installateuren kan" yr
zu oerlässiger Geschäslssührung \
vom Badenwerk wieder entzogen «lg .

Das Badenwerk ist , um Ansch>vo
Hausinstallationen , die von einem ^j.» ^>8 -
laffenen Installateur auSgesührt w
nicht verpflichtet. pe« jt

■
2. Da » Badenwerk hat da»

ichluß von neuen Anlagen ruber " W - ,
fanas («d hon 92nrf (4i«*itt ()ft ttlCD- nallUI a

k

J

/

B esorgen Sie sich eine Kassette „1000Worte
Deutsch “ , und lernen Sie mit ans — es ist ein

Vergnügen ! Für jeden ist die Beherrschung der
Muttersprache die wichtigste Waffe ins Kampf
ums Dasein . Man schätzt es, wenn Sie eine
fremde Sprache gut sprechen — man ver¬
zeiht es nie , wenn Sie die eigene Muttersprache
nicht beherrschen I Setzen wir uns also getrost
in Gedanken noch einmal auf die Schulbank ,
und lernen wir als Erwachsene , in einem höhe¬
ren Sinne Deutschi Daß es dabei nicht lang¬
weilig wird , verbürgt der Titel unseres Lehr¬
buches , das ja „1000 Werte“ heißt .
Ans dem Inhalt der „ 1000 Worte Drattck “ : Warum
gutes Deutsch ? Grammatisches / Das Sprachgefühl
Der Geschiftsstil / Die Mundart / Der böse Genetiv
Die reitende Artillerie -Kaserne / Fremdwörter / „Der¬
selbe“ / Wippchen / Daß , daß , daß . . . / Abwechs¬
lung im Ausdruck / Der lange Schachtelsatz
Zeichensetzung für Fortgeschrittene / Sprach¬
widriges-F ehlerhaft es.

991000 Worte Deutsch tt

■de jede „1000 Worte “ -Kassette für 5 M zu haben bei

VclhstpeundtBuchhandlung
Karlsruhe , Waldstr. 28, Fernruf7020121

abzutrennen , wenn durch einen
anzurusenden neutralen Gutam e

^
notwendig bezeichnet wird . '
stellung DeS Gutachters entstehe
gelten al» Anlagekosten. »”•.

3 Die Lieferung aller elevr «^ ,
stände ersoiot . soweit da? Bade« ^ ■
stellung auSsührt oder auSsühee " ^ ttm
vrovisionsweiie Vermittlung 1,1 ”!0(e iZft
lässiger GeschästSleute unter «" m ^
ihnen und dem Badenwerk jsw t.
barenden Bedingungen . ®l*2Lrnt
schaitung der GeschäsiSleute ,

TOarftfinhtrtitrtil ntlt t&lvorherige Verständigung mit der ?
S » ist daran » zu entnehme« , »V

her in Gernsbach bereit » >A

KSiS- , i^ ssfcs» W" - « . «JU1* j
ausführen und entsprechende ^
gegen nehmen können. frei* ji /

1L Nachricht hiervon * „pti*

stallateur Fel » Hier zur gefl- "

Gernsbach , de» 3 . Mai 1930-

Bürgerweiftera » ' -
MengeS ^ ^ ^

- -
j

» rebSseste eaat *at &e^ %
Die verschiedentlich k

bezogenen krebssesten Sa « f feif'L p
. Modrows Original -Preußen ' ,st
Kartoffelkrebs bereit » befalle^ yt .rfr,
persönlichen Erkundigungen ,
zuständigen Oekononnerat ' « u tt8,
haben, unrichtig . Er bedeutet E
bei den Kartoffeln , die
nur um Schorsbildungen tj
Bodenbeschaffenheit des » .Mw .
rühren . tfre68

Im übrigen seien vom
toffcln sehr rasch nach paß
in Fäulnis übergegangew < [
versaudfähig feien. Wt» “S
hierher geliefert worden S
Murgtalgemeinden t» w».
besten Erfahrungen S°w«w

Gernsbach , de« 2 . Mai . .
BürgerMetster

"

Mengt »-
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